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Auf:MuſenSohne komt mit eurem gratulirenDent dieſtr Dag gibt euch den fchonſtenr Sonnen ſchein.

nHeut iſt der frohe Sag an ivelchem euch gebohreyJ

Die froine Koffmannin das theure Gottes  Pfand
Die SichEOttſelbſten hatzu ſeinerBraut erkohren

Die GOttes EdetSteinundguldner Diamant.
Heut iſt das JubelFeſt da wir mit Luſt begehen

Weil unſre Sonneuns mit ihremchein erfreut
Die uns Jehovs Huld aus Gnadin luſſet ſtehen

Sie iſt uns wieer weif ſchr nothig noch zur Zeit.
Geehrte WintersZeit!o hochſtebeglute Stunden

DaSie/erau Mutter/hatdas erſte Licht grſehn.
Oein erwunſchter Sag! da GSie ſich eingefunden

Wiewohl wiewohl iſt uns durch dieſes Licht geſchehn.

Was



Was hatte dieſer Sag wohl:ſchoners konnen geben
Alß daß er uns zum Wohl die Goktes-Gabe ſchenckt?

Und daß die onne noch kanuberm Haupte ſchweben
Die uns mit Seegen ſprift mit ſufem Nectar tranckt.

Die uns dem gantzen Tag mit ihren heiſſen Strahlen
Des hauffigen Eebeths zu frommen Kindern macht

Die uns die Gottesfurcht in Brieffen kan vormahlen
Wie wir auf ſelbige ſtets ſollen ſeyn bedacht.

Jhr gutdner Sonnenſchein beſcheinet unſre Jugend
Mit Demuth Redligkeit mit Frommigkeit und Zucht

Sie kronet unſer Haupt mit dieſer edlen Tugend/
Das Sie zu iederzeit nur unſre Wohlfarth ſucht.

Und es ergotzen uns die heiſſen Liebes Flammen
Eo Sie zu uns ſo wohl als dem Herr Bater tragt
Weil Sie ja aus der Bruſt der ſchonen Sonne ſtammen

Die keinen falſchen Schein in ihrem Corper hegt.
Das Licht am Firmament kans nicht ſo redtich meinen

Mit ſeiner Crtatur in dirſem Rund der Welt
Mag es gleich noch ſo hell die Sterblichen beſcheinen

Die es bey Tag und Nacht in ſeinem Circul hult:
Als es die Sonne meint die wir Gottlob! noch haben

Mit ihrer Sohnen Zahl die Sie von Hertzen liebt
Die Sie mit ihrer Gunſt und Liebe ſtets will laben

Wenn egie der Sonnen ſich zu eigen uhergiebt.
Iſt nun der heutge Dagrecht giucllich zu benennen,

Da umre Gonne hat zun erſten mahl geſcheint
So wird Jhr guſdner Glautz uns heute auch vergonnen

Daß Jhr die gratulirnm die nicht zugegen ſeynd.

Denn



Denn daß man ſich allhier kan untern Muſen ſehen
Woſelbſt das Gotter-Chor der edlen Mulen wohnt

Laſt eben EOtt durch Sie unddurch Jhr Wohlgeſchthen
Die er mit frohem Geiſt und Leben hat belohnt.

So muß der Sonnen man die frohen Wunſche bringen,
Die an dem JubelFeſt hegt unſre treue Bruſt

Das SeitenSpiel das muß gantz freudenreich erklingen

Weil frohe Stunden uns anheute nur bewuſt.
Es laſſe GOtt der HErr Wie vielmahls celebriren

Das frohe JubelFeſt das angenehme Licht!
Daß Rie das ternenHeer ats Gonne commandiiren

Weil ſichs von ſeinem Herrn ſehr groſſen Schutz verſpricht.

Zgie lebe hochſtbegluckt Sie lebe ohne Schmertzen:
Bas ſey von Fhr verbannt was ihr Vergnugen ſtohrt!

Wie muffe noch viel Jahr mit ihrem Phœbo ſchertzen
Den Sir als OberHaupt in ihrem Mauſe ehrt.

vt.
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